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Zweite Verhandlungsrunde mit der Vereinigung der kommunalen
Arbeitgeber (VKA) am 21./22. Marz in Potsdam

ENTTAUSCHENDER VKA-AU FTRITT -
VER.DI SCHMIEDET STREIKPLANE

Selbstbewusst und mit Schwung
sind wir in die zweite Ver-
handlungsrunde Uber bessere
Arbeitsbedingungen im Bereich
der Sozial- und Erziehungs-
dienste gestartet. Nach zwei
Tagen intensiver Gesprache mit
der Vereinigung der kommu-
nalen Arbeitgeberverbande
(VKA) bleibt allerdings die
erniichternde Erkenntnis: Die
VKA ist erschreckend ideenlos.
Die &ffentlichen Arbeitgeber
weisen die ver.di-Forderungen
pauschal zurtick, ohne selber
Ideen zu haben, wie Entlastung
und Aufwertung aussehen
kénnen.

Fachkraftemangel im Sozial-
und Erziehungsdienst ist ein
Problem. Und dass die Arbeits-
bedingungen zu einem hohen
Krankenstand, insbesondere
zu Langzeiterkrankungen fiih-
ren und Beschaftigte oft Gber
Berufswechsel nachdenken
oder bereits gewechselt sind,
nehmen auch die Arbeitgeber
tagtaglich wahr. Antworten
darauf bleiben sie euch schul-
dig. Obwohl sie zwei Jahre Zeit
hatten, Gber unsere konkreten

VER.STARKT SOZIAL-

Vorschlage nachzudenken. Die
lagen schon 2020 vor, bevor
die Tarifrunde Corona-bedingt
unterbrochen wurde.

Massage statt
Entlastung

Unsere konkreten Ideen fur
eine verbindliche Festlegung
von Vor- und Nachbereitungs-
zeiten sowie fUr Entlastungs-
tage, um Belastungen auszu-
gleichen, lehnt die VKA ab.
Allenfalls kdnne man darlber
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nachdenken, bei den Regelun-
gen zum betrieblichen Gesund-
heitsschutz MaBnahmen zur
Entlastung einzubeziehen. Zum
Beispiel eine Massage in der
Mittagspause. Der Vorschlag
war wohl ernst gemeint. Nach
den Reaktionen aus der ver.di-
Verhandlungskommission
wurden die Arbeitgeber etwas
kleinlauter und haben den Vor-
schlag nicht mehr wiederholt.
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Vermutlich ddmmerte auch
ihnen, was Beschaftigte, die
haufig nicht einmal fur eine
Mittagspause Zeit finden, tber
einen solchen Vorschlag den-
ken kénnten.

Elend verwalten statt
bekdampfen

Die Arbeitgeber sorgen sich:
Wer soll die Arbeit machen,
wenn in Kitas, der Sozialen
Arbeit oder Behindertenhilfe

Frank Werneke
ver.di-Vorsitzender

,Mit ihrem Verhalten
sind die Arbeitgeber
fir die Zuspitzung
des Konfliktes verant-
wortlich. Wir sind
sicher, dass es vor der
néchsten Verhand-
lungsrunde am

16. und 17. Mai zu
heftigen Reaktionen
kommen wird.”

plétzlich Zeitfenster fur Doku-
mentation, Vor- und Nachberei-
tung berlcksichtigt werden
mUssen? Mit diesem Argument
wendet die VKA den Fach-
kraftemangel noch zusatzlich
gegen euch! Fur sie ist es
bequemer, wenn Beschaftigte
weiterhin Uberstunden auf-
haufen oder notwendige Arbei-
ten in ihrer Freizeit erledigen.

Die VKA glaubt offensichtlich,
die Situation in Kitas, Ganztags-
schulen, in der sozialen Arbeit
und in der Behindertenhilfe ein-
fach weiterhin verwalten statt
verbessern zu kénnen! Schon in
der Aufwertungsrunde fur den
Sozial- und Erziehungsdienst
2015 haben wir der VKA erklart,
dass bessere Arbeitsbedingun-
gen dazu fuhren, dass Beschaf-
tigte fur diese Berufe gewonnen
und gehalten werden kénnen.
Das scheint noch immer nicht
angekommen zu sein.

Ein Loblied auf die Qualitat
und gestiegenen Anspriche
an die Arbeit in den Sozial-
und Erziehungsberufen wird
von Politik und kommunalen
Arbeitgebern nur in Sonntags-
reden und auf geduldigem

Papier gesungen. Zum Beispiel
in Orientierungsplénen fur die
frihkindliche Bildung oder bei
der Betonung qualitativ hoch-
wertiger Arbeit zur Integration
Geflichteter.

Wenn es darum geht, wer die
Arbeit tun soll, will die VKA
schnelle, einfache und billige
Losungen. Das fuhrt zu Betreu-
ung und Verwahrung, nicht zu
Bildung und Integration. Wir
wollen gute Bedingungen, um
gute Arbeit machen zu kénnen
und ziehen da mit Eltern und
Unterstltzer*innen an einem
Strang.

lhr misst es in die
Hand nehmen!
Kolleginnen und Kollegen! Es
hilft nicht, wenn die VKA zwar
freundlich Wertschatzung far
die Beschaftigten formuliert
und Verstandnis fur die Proble-
me im Sozial- und Erziehungs-
dienst zeigt. ,Wir sind keine
bdsen Arbeitgeber”, sagt Karin
Welge, die Prasidentin der VKA
und Verhandlungsfihrerin auf
Arbeitgeberseite. Wertschat-
zung ist ja schon mal gut, aber
dazu gehort auch, Probleme zu
|6sen.

Die zweite Verhandlungsrunde
hat uns nicht weitergebracht.
Die einzigen Signale, die von
der VKA kamen: Man kénne
darUber nachdenken, die Heil-
erziehungspflege-Ausbildung in
den TVAGD aufzunehmen und
Erzieher*innen nach der praxis-
integrierten Ausbildung direkt
in Stufe 2 einzugruppieren.
Wirkliche Zugestandnisse gab
es nicht, stattdessen wollten sie
VON uns wissen, wo wir bereit
sind, an unseren Forderungen
Abstriche zu machen.

Es geht nicht anders: Die
Arbeitgeber mussen verstehen,
dass die Beschaftigten am Limit
sind und Freundlichkeiten nicht
ausreichen. Wir mussen jetzt
weiter deutlich machen, wie
ernst es uns mit unseren For-
derungen ist und dass wir fur
unsere Ziele kampfen!

Beteiligt euch vor der nachsten
Verhandlungsrunde Mitte Mai
an den Aktionen und Streiks.
Erkundigt euch, was bei euch
vor Ort, in den Regionen und
auf Bundesebene geplant ist.
Eltern, Menschen aus Politik,
Kultur, Verbénden haben ihre
Unterstltzung erklart.
Gemeinsam sind wir stark!

JETZT MITGLIED WERDEN Fis:

mitgliedwerden.verdi.de [E]

[N

MEHR-BRAUCHT-MEHR.VERDI.DE

Herausgeber: Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft — ver.di, Paula-Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin | Verantwortlich: Frank Werneke, Christine Behle | Bearbeitung: Oliver Bandosz, Dr. Sabine Reiner
Satzerstellung: VH-7 Medienkiiche GmbH, 70372 Stuttgart, www.vh7.de | Fotos: Kay Herschelmann

W-3844-53-0222


http://www.vh7.de
https://mehr-braucht-mehr.verdi.de/
http://mehr-braucht-mehr.verdi.de
https://kurzelinks.de/vlza

	INFORMATIONEN FÜR SOZIAL- UND ERZIEHUNGSBERUFE

